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Die 3 mal wöchentlich erscheinende.

,,srotbaner Beitrag“
hat es sich zur Aufgabe gemacht, ihre Leser

iiber alle Vorgänge sowohl aus politischem

wie auf kommunalem und sonstigem Gebiete

aqu genaueste in gedrängter Form zu infor-

mieren und auch weiterhin dem seulletouistissheii

Teil besondere Aufmerksamkeit zu ioidmrti.

Die »Brorkauer Zeitung« kostet in Brockau

itertrlfiliiliils 1,20 teure.
sDurch die Post bezogen k,50 Mk.)

ssitt in: Monat September allttii
beträgt der Aboiinenientspreis

nur 4tt wg.
Bestellungen auf die Zeitung durch Post-

bezug können jederzeit dem Brieslriiger über-
geben oder unfrankiert in Den nächsten Brief-

kasten geworfen werben. _

Bestellungeu auf die »Am-sauer Zeitung«
in Brockau selbst bei der Geschäftsstelle oder

bei den Boten erbeten.

Yie Grpedition der Zeituaa
Heydebratidstraße 8, Eingang im Hausflur.
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HochwasserJHM
Die vorauofichtliche Größe des gegenwärtigen Hoch-

wassers läßt sich noch nicht ermessen, da in Ratibar der
Vöchftftand noch nicht eingetreten isi und auch obibalb
Ratibor die Oder bei sllguthsdultsrhiii noch einmal zim
Steigen gekommen ist. Jn der Zeit oon gestern mittag
12 Uhr bis nachmitiaas dUbr ist das Wasser am Ratiborer
Orgel von 6,22 auf 6,44 Meter gestiegen. Das ist gerade
der Stand, den das höchste diesjtihrige Hochwasser am
8. Juli erreichte. Der Strom steigt aber noch weiter. Ab-
gesehen davon wird das Hochwasfer aber auch schon deshalb
starker als ini Juli, weil der Strom bereite beim Eintreten
der Uegengiisse reichlich Wasser führte utid diesmal noch die
Glaser Reier einen stärkeren Zuschuß bringt.

Löwenberg. Jnfolge des seit vorgestern früh an-
haltenden Regens ist das gefürchtete Hochwasser gestern ein«
getreten. Sile niedrig gelegenen Accker am Boder sind liber-
schwemini, das gemähie Geireide zum großen Teile fortge-
schweninit. Die zifchergassa ein oem Strome am meisten
ausgesehter Stadtteih hat gestern abend geräumt werden
nittssen, wobei ain meisten Gedacht aus« das Vieh in deii
Ställen genommen werden mußte. Der Schaden an Ernte-
frkichteii ist sehr groß. Schuld an Der Ueberschwemimiiig
tragen unsere zu Strömen augesrhwollenen Gebirgsbtlche. Der
Segen der calsperre tritt aber wieder recht vor Augen.
Ohne sie hätte eine unbeschreibliche Katastrophe eintreten
müssen.

Landoohut. Seit zwei Tagen regnet es ununter-
5041er. Oober und Zieder fuhren Hochwasser mit sich. Cie
Diesen bei Krausendorf sind überschwemmt.

Wskmbounm Den kühlen Tagen der letzten Woche

Mit“! biitiugflegengüfie, Die Die Sonnabend-Nacht anhielieri
und auch am Sonntg bis in die sbeiidstuiideii niedergingen
Dabei-wurde»,»tie Temperatur wesentlich wärmer. Die cha-

ksklkklfklfsdsll»«8eicheii von Hochioaffer -- Westwiiid, Nebel,
Regen —- stelkten sich ein unD nur die beier Stauweiher
an! Zacken und Hiidewasser bewehrten unseren Ort vor einer
Ueberfehlemmung. Beide Stauweiher hielten mächtige Wasser-

Wisstu “mit. Besonders der größere Zackenstauioeiher wire
eine CIWOIUMO fülle auf, bei ihm ergossen statt Die Waffsks
inafien im Aus dein zweiten oberen Oeffnungslosdr. Zacken
wie Held-Wasser fluteten nun durai die Weiher reguliert ufere
voll durch die hiesigen Ortschaften Im meisten hat naiiitllsh
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die schon eingel«ehte Ernte durch die vielen Niederstliltlge ge-
litten.
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blas Brockau und Umgegend
werfen, Den 19. August 1913.

oh! fBerbaud deutscher (Sao: und Wassersuch-
beaniten.s Der Rubin der Jahrhundert - Atisstellung gab
ausb der Orlsgrtppe Schlesien zum Teil Polen vom Verband
deutscher Gas- und Wassersachbeamten Veranlassung, die
diessltbrige Hauplversammluna in Breslaii abzuhalten. Schließt
doch die Jahrhundert - Ausstelliiiig Gebiete in fich, die nicht
nur den wenn, sondern auch ganz besonders Die Frauen an-
geht. Diesem Rufe waren nun eine erfreuliche große Anzahl
von nah und fern, Mitglieder nnd Gaste bis von Stettin,
auch Oesierreicher gefolgt. Leider hatte Der Wassergott seine
Schleusen im ungeahnten Maße geöffnet und so mancher von
den Angemeldeten hatten deshalb die Reife nicht angetreten.
Eine große Anzahl aber versäumte es nicht, auch ihren Frauen
die Breslauer Aussiclluug zu reinen, denn Brislan hat fiele
mit derselben ein Denkmal geschaffen, das dauerhafter als
Erz und (Stein, durch die Erinnerung sei, die in jedes
Deutschen Herzen lebe, wenn er der Zeit vor 100 Jahren
gedenkt. Die Tagung fand in den Räumen des Gasthausis
P. Strauß auf Dem Vergnügungspark stati. Während der
Sihung unternehmen Die Dameii eine Wageiirundfahrt durch
Breslau vor. Nachdem der geschästsmlißige Teil beendet war,
wozu insbesondere der Bericht bit-. Delegierten Giinther von
der Berbandataguiig in Heidelberg am 3. August d. J. ges
hörte, erfreute uns Herr Verwalter Anders surr- Palschkait
mit einem Lsorlraaee „(Eine neue Unebrennoorrichnmg".
Zeichiierisrbe Darstellung von den Saaraiier Chamoirwerken
erhöhten hierfür das große Interesse. Herr Ingenieur-
Sieben-Berlin hielt einen Demonstrationsvorirag über »Einh-
strumpferzeuaung«. Hort-interessant für jeden waren diese
Darbietungeii. Von der Gewinnung der hierzu erforderlichen
Fast-r bis zur Gebrauchssertigkeit wurden die verschiedenen
Teile vorgeführt. Auch blieb nicht unerwähnt, daß durch
das Roßpateiit Die Hallbarktit der Strümpfe ganz besonders
erhöht worden ist. An die Beendigung der Sitzung schloß
sich in denselben Räumen ein gemeinsame-ei Mittagsbrot, an
dem zirka 100 Personen teilnehmen. So mancher Teast
trug zur frohen Stimmung bei, ganz besonders alter erhöhte
dieselbe das weniger lukullische Mahl, das aber in seiner vor-
züglichen Zubereitung der Küche alle Ehre bereitete. Ein
itkuiidgaiig durch die Ansstellung, japanischer Garten, Kolonial-
abteilung, war zum Glück noch möglich, Da auf ziika drei
Stunden der Störeiiiried Regeiizuß aufgehört hatte. Die
fremden Icilnchmer, Damen und Herren, waren voll des
Lobes über Btealau und über diese Biegung, an die Die
Heimkehreiiden stets deuten werden und so ein weiteres 311rec-
esse an den Bestrebungen des Verbindes deutscher Gas- uiid
Wasserfactibeamiem Sitz Uerlin, haben werde-.

“‘ sFahneiiwelho und Preisstngeirs Der einen.
„fliebertrang l«-Breslau ift dem Beispiel der meisten anderen
Vereine aus dem Mittelsihlesischeit Sättgerbuiide gefolgt unD
hat sich ein Banner angelegt. Nach Der von: Buiidesvors
sitz-enden Julius Weiße vollzogenen Weihe traten 16 Chöre
zu einem Weitfingen an. Diese turniere erfreuen sich beim
Publikum und bei den Säiigern großer Beliebtheti, weil sie
auf Die Arbeit der Vereine zweifellos anregend wirken und
den kleinen Chören Gelegenheit geben, vor einer objektiven
July ihr Können zu zeigen. —- Der wenn. »Frohsian«-
Brorlau erntete seitens Des Schicdsgeriihis lobeiide Anerkennung
für seine Leistungen.

« IVin Brot-lauer GoldpolraLI Außer dem klas-
sisihen 100 Kilometer-Rennen um den Goldpokal vou Anstau-
der bekanntlich von Linari, Walthour, Günther und Scheuer-
maiin bestritten wird, bringt der nächste Renntag am kom-

menden Sonntag noch zioet Rennen fiir Klasse As Den
Wraiislaviapreis tiber 30 Kilometer und den Silesiapreis
über 50 Kilometer. mir diese beide Rennen der A - Klafse
wurden P. Thomas-Breslau, Hermanii PrzyrembeliBerltth
tkjeldsewilopeuhageii und G. Becksstodz verpflichten —-·- Beim
Leipziger Herbst-reife - Steherpreis, ein Dauerrenn über 100
Steinmeier, mußte am Sonntag regenshalber beim 60. Kilo-
meter abgebrochen werden« Elfter rour bis Dahin MON-
oer Die Strecke in 44 Min. 85 Sek. zurücklegte. 2. Saldoio,
2‘], Staunen, 3. Scheuermanit 3‘], “haben, 4 Neiielbich
l8 illunben, 5. Gbert, 22 Runden zurück.

‘ sKriegorsVeretmj Der Verein betiiligt sich sitt
Sonntag, den 24. August am IF a h n e n to e i h e s e st ‚m
Wirrwih. antreten Der Kameraden um 9'], Uhr im
Vertinslokai.

Brot-Hierin Mittwoch den M. August

. .. .„ «· . . . « , . » . ‚
- ‚. . .. . i ·
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Berantioortlich für Reduktion nnd Dracti
Ernst Dodeck in Brettern Vehdebraiidskr. 3.
Sprechskunden werttitglicb von 9- 11 Uhr.
Gralisbeilager Jllusiriertes Sonntsgblatt.

1913.
 

« [Ein Deferteur.s Am Sonnabend wurde von dem
hies. Gendarinerie-Wachimeisterein Soldat von dein 6.craiii-
i'Ziettaillon verhaftet und zu seinem Truppenteil zurückgebracht.
Der Soldat, der gerade keinen erweckt-seiden Eindruck machte,
mag wohl sein Vorhaben in einem Dämmerzustande ausge-
führt haben?

« vatterte- und GofelltguettosBoretn »Nein-o-
adler«'.s Die nächste sEineneteoerieunmlnng des Vereins findet
am Sonntag, den 24. August 1913, nachmittags 2 Uhr, im
Bereinslokal statt. Der außerordentlich wichtigen case--
ordnung wegen ist zahlreichen Besuch der Mitglieder erstitischn
Zu erwähnen ist noch. baß die Proben zu dein am 4. Ok-
tober 1913 stattfindenden l3. Stiftungssest einen guten fort-
schritt nehmen, so daß den werten Bereinsmitgliedern sowie
auch den werten Gästen ein genußreicher Abend bevorsteht.

« sWohltättgliettgsBorstellung] »Um Teich und
Wald«, musikalisch-dramatische Märchendichtung in ftiiif Auf-
zltaen mit Klauserbegleilung und Gesang, gedichtet von Uosa
Maria Berg, komponiert von Kapelltneister Franz Adam
(Dingen), heißt die Ausführung, die am Mittwoch, 3. Sep-
tember 1913, abends 7‘], Uhr im Breslauer Schauspielhanse
zum Besten der katholischen Zuflitchtastlitte für verlassene
Kinder in Groß Tschansrh und für Die arippe zu fit.
Heinrich in Brei-lau, veranstaltet wird. Billets hierzu sind
im Vorverkauf zu haben in Breslau in der Musikalieiihands
luiig von Hainauer, in der Buchhandlung von Müller und
Seiffert, Ritters-sah und zu den üblichen Stunden im Schau-
spielhause zu 8Mk., b mit, 2,90 Mk» 2,25 Mk.,» 1„70iltl.,i
1,16 im, 0,75 eine, 0,60 Mi. ‘ " · ‘

Theater;
(Mitteilungen des Bureaus.)

Lebe-Theater und Thaltasssheaton Die tagte-
kasse für die Brit-lauer Schauspielvorstelluugen, die bisher
im Bestibiil des Stadtiheatero sich befand, stillt fortan bei
der Neuordiiung der Dinge natürlich fort. Die Direktion ist
iniolaedessen mit dem Reisebureau der Breslauer Paketfahrt
Gamburg - Amerik.i-Ltuie) in Verbindung getreten und hat
mit ihr ein Abkommen getroffen, nach dem hinfort Der Bor-
iiiitiagsverkaus der Villete für das Lobe- und Thaliatheater
zu Kassenpreiseti im Verkehrsbureau. Schweidiiihtr Stadt-
graben l3, in Den ehemaligen Kassenstundeti stattsinden wird.
Durch diese neue Einrichtung wird der sonstige Vorverkauf
von Karten im Warenhause Gebr. Barasch nicht berührt. Jm
Bureau des Lobelheatero werden ebenfalls während der
Kassinstundea Bemerkungen für bestimmte „leihe entgegen-
genommen, und werden diese Billete iiachniittags oder abends
im Bureaii ausgehändigu Da ferner im Stadiiheater zur
Bequemlichkeit des Publikums die Garderobengebühr zugleich
mit dein Villettpreis erhoben wir), wie das im Schauspiel-
haus und in vielen anderen ersten Theatern Deutschlands seit
Jahren geschieht, so wird die Direktion diese Einrichtungen
auch für Die Schauspielböhaen treffen, und se«nach dem
Preise des Platzes 20, 15 oder 10 Pf. filr die Garderobe
erheben-—- Es iosrd ferner Daran! aufmerksam gemacht, daß
für Die beiden ersten Gruppen A und B Bottsvorstellungen
im Thaliaibeaier, die lediglich solche Stücke bringen werben,
Die seit vielen Jahren an den vereinigten Theatern nicht oder
in Breslau überhaupt noch nicht gegeben norden sind, die
Nachfrage eine- sehr rege ist und die Direktion infolgedessen
darum ersucht, Vorbeftekliingen schon jetzt vornehmen zu wol-
len, Da sonst Platze, die jahrelang in festen Händen waren,
anderweitig vergeben werden müßten. Den Abonnenien der
ersten Gruppe werden ihre Platze für Die weiteren Gruppen
tunlichst reserviert. Zur Ausführung gelangen »Der Dumm-
kvp «- Lustspiel in b Akten von Fulda; „taifun“, Japaner-
draiua in 4 Akten voii Lengyelz »Ueber den Waffen“,
Drania in 3 Akten von Georg Engel; »Das Opferlamin«,
Schwaiik in 3 Akten von Walier und Stein; »Die Kata-
komben«, Lustspiel in 4 Akten von Davisz (Worum) »Die
Befreilen«, (Abschied vom Regiment. Die Lore. Die sittliche
Iorderuiigs von Hartleben Jii diesen Vorstellungen ivirb
dao gesamte neue Personal des Lobe- und Thalialheatero
zum Teil zum ersten Male in Breslau auftreten.
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Die deutl‘da-franzöl‘il‘dae
Verröbnung.

_ Von Zeit zu Zeit taucht das Gerücht auf
daß zwischen Deutschland· und Frankreich sich
eine endgültige Verständigung vorbereite, und
man hat schon die verschiedenen Monarchen mit
diesen Verständigungsgerüchten in Verbindung 1
ebracht. Bald war es der gar, bald Kaiser
95m, Joseph, dann wieder her. Fürst von
Monat-m Sie alle wollten angeblich eine Be-
gegnung Kaiser Wilhelms mit dem jeweiligen

iäfidenten der französischen Republik zustande
ringen. Aber es ist bisher niemals etwas
daraus geworden. «

Diesmal aber hat man eine ganz besondere
Mär ersonnen. Vor längerer Zeit brachte eine
englische Wochenschrift, die ein« sehr beschauliches
Dasein führt und kaum in weitere Kreise dringt,
einen Artikel, in dem ausgeführt wurde, daß
nunmehr die Zeit gekommen sei, wo Frankreich
und Deutschland sich verständigen »könnten, fegt,
da König Georg dieser Frage seine besondere
Aufmerksamkeit zugewandt habe. Der Artikel
blieb unbeachtet und niemand würde sich heute
noch an ihn erinnern, wenn nicht ein Pariser
Blatt ihn der Vergessenheit entrissen und die
damals dunklen Andeutungen jetzt durch einige
Hinweise ergänzt hätte. '

Es sei vorausgeschickt, daß die ganze Sache
wie eine Hundstagsmär klingt. Sie zeigt aber,
wie man in Frankreich über die »Versöhnung«
denkt. Das Blatt berichtet, König Georg von
England habe gelegentlich der Hochzeitsfeier
am Berliner Hofe im Gespräch mit Kaiser Wil-
helm die Versöhnung mit Frankreich zur Sprache
gebracht und habe bei dem Deutschen Kaiser
bereitwilliges Entgegenkommen gefunden. Seit-
dem hat König Georg den Gedanken weiter
verfolgt und insbesondere auf französischer
Seite die Stimmung zu erforschen gesucht. Der
betriebsame König hat nun angeblich ein Mittel
gefunben, das mit einem Schlage die (piötzlich
urchnus notwendige) endgültige Versöhnung

herbeiführte Frankreich und Deutschland müssen
eine Revision des Frankfurter Vertrages vor-
nehmen.

Eine alte Melodie, zu dem Englands König
‚nur einen neuen Text geschrieben haben soll.
Selbstverständlich soll Deutschland nicht etwa
ElsaßsLothringen an Frankreich zurückgeben,
aber Frankreich verlangt soviel Entgegenkommen
auch gar nicht mehr. Es würde sich mit einer
Grenzregulierung begnügen die ihm eine große
Partie des verlorenen Elsaß zurückgeben würde,
wofür«Deutschland einen Teil der französischen
Kolonien erhalten soll. —- Soweit die Hoch-
-sourmerphantasie des vielgelesenen weit ver-
.breiteten·Blattes, das mit dieser Geschichte an
empfindliche Saiten der französischen Volks-
seele rührt.

An der ganzen Geschichte könnte wahr fein,
daß Kaiser Wilhelm in einem Gespräch über
Annäherungsmöglichkeiten feiner Bereitwilligkeit
Ausdruck gegeben hat, mit Frankreich in einem
sriedvdllen und freundlichen Verhältnis zu leben.
Seit feinem Regierungsantritt hat sich der
Monarch unausgesetzt bemüht, dem französischen
jBolke seine Achtung, ja, seine Bewunderung zu
L igen. Aber mit wem auch immer der Monarch
; all den Jahren über Versöhnungsmöglichs
kkeiten sprechen mochte, er erfuhr immer wieder
reine kühle Ablehnung oder man forderte (wie
sdie Schauspielerin Sarah Bernhardt für ein
rGünstspisel in Berlin) die Rückgabe ElsaßsLoths

gen .
Der Gedanke an Elsaß ‑ Lvthringen läßt

keinen echten Franzosen jemals los, und wenn
renseits der Bogeer das Gerücht auftaucht,
aß eine Annäherung zwischen Frankreich und

Deutschland unmittelbar bevorsteht, so kann
man sicher sein, daß es sich wieder einmal um
einen Bersirchsballon handelt, mit dem man
erkunden will, ob Deutschland noch immer an
den Abmachungen des Frankfurter Friedens
festhält. So ist es auch diesmal. König
Georg von England wird sich hüten, eine
Kluft zu überbrücken an deren Erweiterung
sein verstorbener Baser eifrig gearbeitet hat.

Gerade um der Arbeit des Verstorbenen willen
wird man den jetzigen König als schlechten

s Friedensvermtttler zwischen Frankreich und
Deutschland betrachten müssen; denn das
Lebenswerk des großen Eduard war die Ein-
kreisung Deutschlands, die natürlich nur erreich-
bar war, wenn in Frankreich der Revanche-
gedanke wachgehalten und genährt wurde. Nicht
umsonst entstand in Eduards letzten Erdentagen
das Gerücht, daß »England im rErnstfalle
0000 Mann in SchleswigsHolstein landen

würde.« Nein König Georg wird zwar die
Politik seines Vaters hinsichtlich des Verhält-
nisses zu Deutschland nicht fortführen, aber er
wird ebenso wenig einen Frieden stisten wollen,
der der Natur der Sache nach unmöglich ist.

Westmann.

_

politische Rundfebau.
Deutschland.

IttDie tätige Anteilnahme Kaiser
Wilhelms an bem Friedensfchluß
von Bukar est läßt allerorten wieder Gerüchte
auftauchen über weitere Schritte Deutschlands
zur vollen Beendigung der Balkanwirren. So
heißt· es in Paris, daß in Konstantinopel ein
Jnitiativvorschlag des Deutschen Kaisers in der
Adrianopeler Frage zugunsten Bulgariens ein-
gegangen sei. Man tut gut daran, wenn man
der Nachricht von einer Sonderaktion Deutschlands
in dieser Frage keinen Glauben schenkt. Die

Gepflogenheiten auch indem bulgarifchitürkifchen
Streit um Adrianopel und die endgültige Grenz-
bestimmung streng im Konzert der Mächte, mit
dem Unterschiede vielleicht, daß sie sich gerade in
diesen beiden Angelegenheiten ganz besondere
Zurückhaltung auferlegt hat.

I«·Am 3. September sind 25 Jahre ver-
flessen, seit KaiserWilhelm zum schwe-
dischen Flaggenadmiral ernannt
wurde. Aus diesem Anlaß wird am 31. dieses
Monats eine schwedische Deputation in Berlin
eintreffen, um dem Kaiser im Namen der
Ofsiziere der schwedischen Marine einen E h r e n-
säb el zu überreichen.

« Der Reichstagspräsident Dr. Käin Pf hat
an die Tochter Bebels,FrauDr. Simon,
folgendes Beileidstelegramm gerichtet: »Die
Nachricht von dem Dahinicheiden Jhres Herrn
Vaters habe ich mit tiefem Bedauern erhalten
und spreche Jhneii bewegten Herzens mein aus-
richtiges Mitgefühl aus.«

OWie verlautet, werden das Zentrum und
die liberalen Parteien sofort beim Beginn der
neuen Reichstagstagung eine N e u a b ·
grenzung der Reichstagswahlkreise
beantragen, in dem Sinne, daß wenigstens die
Riesenwahlkreife zerschlagen und dadurch die
Zahl der Abgeordneten um etwa zwei Dutzend
erhöht würde.

Ofterreichsungariu
«Wiener Blätter berichten, daß König

Ferdinand von Bulgarien am 21. August
dem Kaiser Franz Joseph in Jschl einen
längeren Besuch abstatten wird. Es heißt, der
Zar von Bulgarien habe dringend eine längere
Aussprache mit dem greifen Kaiser gewünscht.

Frankreich.
* Bei den diesjährigen großen Herbst-

man ö v ern in Frankreich zwischen Bordeaux
und Toulouse wird zum ersten Male das fran-
zösische P arlam e nt vertreten sein. Mehrere
Mitglieder der Armeekommissionen der Kammer
und des Senats wurden vom Kriegsminister
eingeladen, in den Hauptquartieren der beiden
Armeen den militärifchen Bewegungen zu folgen
und zweckdienliche Auskünfte zu verlangen. Es
heißt, daß diese Neuerung die Schassung eines
ständigen parlamentarischen Oberkommissariats
für die französische Armee in Krieg und Frieden
vorbereiten solle.

alien.Jt
* Der P a p ft hat aus Anlaß des Friedens-

schlusses auf bem Balkan an Kaiser Wil-
helm ein außerordentlich liebenswürdiges und
herzliches Handschreiben gerichtet.

Portugal.
* Die Lissaboner Behörden haben fortgesetzt

mit der Bekämpfung der revolutionären

  B e w e g u n g zu “tun. Die Polizei belegte

deutsche auswärtige Politik hält sich treu ihren«

in einem alleinstehenden Schuppen in der Um-
gegend. von« Lissabon mit Beschlag zehn
Dynamitpirtronen, Pistolen, Revolver, Dolche
und Armbinden mit den Buchstaben R. R., fo-
wie mehrere Eremplare eines im Namen eines
revolutionären Zivils und Militärkomitees ge-
druckten Manifestes.

Balkanflaateiu
tAlle Gerüchte von einer bevorstehenden

Revolution in Bulgarien werden
widerlegt durch die Haltung der Bevölkerung
bei der Heimkehr der Truppen nach Sofia. Die
Straßen ber festlich geschmückten Stadt waren
von einer gewaltigen Menschenmenge belebt.
An der Spitze des Zuges ritt König
Ferd inan d in Felduniform, mit einem
Kranze von Laub auf der Stirn. Die Bevölke-
rung und die Truppen bereiteten dem König
immer aufs neue begeisterte Kundgebungen.

« Wie »in Sofia verlautet, hat
rufsische Regierung beschlossen, die Frage von
Adrianopel· vor das Forum der Groß-
mächte zu bringen. Die russische Regierung
wird an die europäischen Kabinette den Antrag
stellenr daß der Türkei jede wirtschaftliche oder
sinanzielle Hilfeleistung verweigert werde, solange
sie nicht Adrianopel geräumt hat. Dagegen
erkennt Rußland das Recht der Türkei auf eine
Regulierung der Grenzlinie Ends-
Midiar an; Rußland gibt zu, daß eine solche
Regulierung notwendig ist, um der Türkei
stärkere Bürgschaften für die Verteidigung von
Konstantinopel zu sichern.

tMehrere Stämme der Malissoren,
deren Gebiet nach den Bestimmungen der Lon-
doner Botschafterkonferenz an Monte negro
gefallen ist, haben in einem Rundschreiben er-
klärt, daß sie die in London getroffene Ab-
grenzung nicht anerkennen könnten. Sollten
die Großmächte die gerechten Beschwerden nicht
berücksichtigen, so sei ein Krieg zwischen den
Malissoren und Montenegro unausbleiblich.
Falls auf die Denkschrist bis zum 20. d. M.
keine zustimmende Antwort erfolge, würden die
Malissoren gegen Montenegro marschieren.

* Für das neue Fürstentum Albanien
wird eine Polizeitruppe gebildet werden, deren
Ausbildung holländischen Ossizieren
übertragen werden foll.

Amerika.
IltExpräsident Castro von Benezuela

hat es nach seinem vergeblichen Putsch ver-
standen, sich den Berfolgungen feiner Gegner
zu entziehen und sich auf Buon Ayr, eine der
an der Nordküste von Benezuela liegenden
holländischen Antillen geflüchtet. Er weilt dort,
wie der ,New York Herald« erfährt, als Gast
des früheren Gouverneurs der Jnsel Thilan,
dessen langjähriger Freund er ist.

Wien.
slcKaum hat die Pekinger Regierung einen

anscheinend endgültigen Sieg über die s üd ‑
chinesischen Rebellen davongetragen,
da kommt schon eine neue Hiobspost aus der
Mandschurei. Dort haben Truppen ge-
meutert, einen Teil ihrer Ofsiziere getötet
und sich dann mit den räuberischen Tschuns
tschusen verbunden.

Hus der eisernen Zeit.
Der Mann der Koalition.

Der Waffenstillstand ging zu Ende, Oster-
reich war endlich für die Berbüiideten gewonnen,
der Entscheidungskamps mit dem Eroberer nahte.
Wer aber sollte die ungeheuren Streitmassen,
die nun aus den verschiedensten Ländern unter
die Fahnen der Napoleon - Gegner zusammen-
strömten, befehligen, wer sollte die oberste
Führung übernehmen gegen diesen größten
Feldherrn seiner Zeit und vielleicht aller
‚Seiten? Jn diesen Augusttagen vor hundert
Jahren trat eine neue Erscheinung auf den
weltgeschichtlichen Plan: Karl Philipp Fürst zu
Schwarzenberg, der »Mann der Koalition«, wie
ihn Zar Alexander genannt hat. Ein Günsts
ling des Franzosenkaisers, der seiner Fürsprache
die Feldmarschallswürde verdankte, war· dazu
auserkoren, den Vernichtungskrieg gegen ihn zu
führen. Es war kaum vier Monate her, da
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hatte der schöne hochgewachsene Mann im vollen
Glanz seiner neuen Würde von Napoleon
Abschied genommen, nachdem er vergeblich im
Auftrag Osterreichs zwischen den« kämpfenden
Herrschern einen Frieden zu vermitteln gesucht.
»Sie haben da den Marschallstab,« so wies
Napoleon auf das Zeichen des Ranges hin,
das Schwarzenberg in der Hand trug. und«
deutete im Ton seiner Worte an, daß der
Fürst ihm diesen Stab verdanke. „Le baren!“
fuhr er in einem unübersetzbaren Wortspiel
fort, »das bedeutet auf Deutsch ,,schlaken.«
(battre gleich schlagen) denjenigen, den Sie
vor sich haben." »Jawohl, Sire,« antwortete
Schwarzenberg, »es handelt sich nur darum,
ob man es auch tann.« Keiner von beiden
ahnte damals, wie rasch der Fürst in die Lage
gebracht werden würde, den zu schlagen, »den
er vor sich hatte.« Durch den entsetzlichen
Braun seines Pariser Palastes, bei dein die
Gattin seines Bruders in den Flammen umkain,
war ein tragischer Schatten der Melancholie
um die lichte heitere Erscheinung gelegt, unv
seit jenem Unglückstage, da das glänzende
Fest zu Ehren der Kaiserin sich in die grau-
sigste Feuersbrunst verwandelte, hatte Napoleon
zu dem hochherzigen, sein Unglückrstolz tragenden
Manne eine ungewöhnliche Neigung gefaßt.
So ward durch ihn der Oberfeldherr der Ber-
bündeten recht eigentlich zur Höhe emporgehoben-
»Ich bin es, der Jhren Kaiser den Wert
Schwarzenbergs würdigen lehrte,« sagte er am
ersten Tage der Leipziger Völkerfchlacht zu dem
gefangenen General v. Meerfeld, und er fügte
anerkennend hinzu: »Er macht seine Sache
nicht übel.« Schwarzenberg aber verehrte in
dein Kaiser, den er näher und von einer be-
zaubernderen Seite kennen gelernt hatte, als die
meisten andern, den größten nnd glücklichsten
Heersührer, und es gereicht seinem Charakter
zur Ehre, daß er ihm Bewunderung und
Dankbarkeit bis zum letzten Atemzug bewahrt
hat. — Mit satalistischer Ergebung nahm der
Fürst die Last auf sich, die fein Kaiser auf ihn
gelegt. »Mein ganzes Wesen sowie mein
Leben weihe ich dem hohen heiligen Zweck,«
schrieb er kurz nach der Ernennung an seine
Frau. »Nicht gesucht, nicht erschlichen habe ich
den so gefährlichen wie ehrenvollen Posten;
es ist mein böser Genius oder die weise Bor-
sehung, die mich mit gewaltigem Arm dahin
setzte das wird die Zukunft lehren.«
—

fieer und Flotte.
—Die drei neuen Linienschiffe »Kaiserin««

,,König Albert« und »Prinz-Regent Luitpold
werden in der nächsten Zeit mit ihren Meilen-
sahrten an der gemessenen Meile bei Neukrug
beginnen. Das auf den Howaldtswerken er-
baute Linienfchiss »Kaiserin« hat bereits am
14. Mai d. Js. in Dienst gestellt. Eine
Störung an der Turbinenanlage verhinderte
bisher die Aufnahme der Schnelligkeitsfahrten.
Die Reparatur ist jetzt beendet. Das am
31. Juli d. Js. unter die Flagge getretene
Linienschiss »KönigAlbert« konnte jetzt dieAbnahmes
fahrt erledigen und kann in nächster Zeit die
Meilenfahrten aufnehmen. Am 19. August soll
nun auch das auf der Kruppschen Germanias
werft in Kiel erbaute Linienschiss ,,Prinz·Regent
Luitpold« zu Probesahrten in Dienst gestellt
werden. Diese drei Schiffe werden nach Er-
ledigung der Probefahrten mit den Linien-
fchiffen ,,Kniser« und »Friedrich der Große« die
fünfte Division der Hochseeflotte bilden, aus der
das dritte Geschwader hervorgehen soll.

« — Zur»Förde·rung der deutschen Sprache
im Heere sind seit etwa Jahresfrist Geldpreise
ausgesetzt. Es« handelt sich um solche Soldaten,
die« aus polnischen oder litauischen Sprach-
gebieten stammen und auch um solche, deren
Heimat Lothringen ist und die nur des Franzö-
sischen mächtig sind. Jede selbständige kleinere
Truppensormation darf Geldpreise in Höhe von
6 bis 9« Mark an diejenigen verteilen, die am
besten die·deutsche Sprache erlernt haben. Auch
den ausbildenden Unteroffizieren werden der-
artige Preise verliehen. Jetzt, kurz vor dem
Herbstmanöver, kommen diese Geldpreise zur
Verteilung.
W

‚s - Der eigene flieg.
DB] Roman von MaxHosimaniu

S its “im" G iche ame, uner r e eräu e trafen
Gsabeths Ohr. Die Möbel und auch die
Treppe draußen begannen zu knistern und zu
knacken. Der Betth mmel, zu dem sie empör-
ftarrt ien me rere Male durch un chtbare

und a bewethi werden, o ne daß
en erklangen. ie Stünle nahmen
« Gestalten an und verne gten sich im

blicht vor ihr. Jhr Morgenroch den sie
nachlässig auf einen Sessel geworfen hatte,
schien von emand etragen zu werden, denn er
bewegte ft ebensa s. Setzte er sich nicht bis-
weilen aufrecht hn als wenn er belebt wäre i

Sie versuchte, bis hundert zu zählen. Als
sie bis vietn sie die

  

. ekommen war ab
Hoffnung au bgiesyes Betäubun Einige! auf. Es
nuht doch n 2%chtß. Auch die orstellun eines
im Bude wogenden Kornfeldes alsg nichts.
Da ihr ein, daß sie in der ngend die
langweiligen Berse eines vergessenen Dichters
Bärte meinem lernen müssen. Es ollte das

e- Schl- e! fein, wenn lsie sich iese her-
e. Sie begann damit, lieb aber in der
te stecken, und das angestren e Rach-

heulen, das dem Gedächtnis Ent chwundene
wieder zurückzurufem hatte gerade die umgekehrte
Wa- erregte it- und: mehr. statt sie in re-

e' m stii im Bett aufrecht, bie Fikti-

n- schwarzen Oaares fiutete ihr über Nacken
W sie strich mit den Händen

darüber in und zog es durch die Finger —-
und die erührung desseidenweichen Schmuckes
besänftigte ihre wilden Nerven etwris. Das
war wie das milde Streicheln einer liebevollen
Hand in Dämmern und Schweigen. Und sie
streckte sich wieder aus.

Doch bald kehrte die vorherige Unruhe wieder
urück. Sie war jetzt so wach, als wenn es
ereits Morgen wäre. Kopskisfen, Decke, das

ganze Bett schien ein eigenes Leben zu besitzen,
ast dessen sie sich ihrem Berlangen nach Ruhe

störrisch widersetztem So wälzte sie sich hin

als wenn das Laken mit Krümeln von im Bette
genossenem Kuchen bestreut wäre.

Das geisterhafte Huschen in den Winkeln

au dem Stuhle richtete sich empor und
einf tonloses Wispern zu ihr hin. Bisweilen
erklang ein leises Kichern, als wenn sich boss

matt und abgespannt, ohne doch ei

stand abhelfen ?

W
J ab’s« terte sie. »W mit ,

häßliiesen siebzig“ sollt Teich nicht me r
durch eure törichten eu schrecken l«

Sie sprang aus dem Bette, eilte mit einem
Sen r der Erlei erung zu dem warmen
woll gen Morgenro und hinein.
Dann lehnte sie sich
Das Mondlicht störte sie zwar; aber sie fand iimmer noch nicht die Energie. sich aufzuraffen

und her und hatte dabei jenes lästige Gefühl, f

des Zimmers hörte nicht auf. Der Mor enrock«
eemw

hafte Geister über sie lustig machten. Sie war:
‚hier: an; 3

können. Wie konnte sie diesem gr en Znss

mußte sie triumphierend lächean F-

in den wie chenwArmsesseL ist da ?

und die Jalousie in Ordnung zu bringen, um
es fernzuhalten.

Ein Weilchen fchlummerte sie in nachlässiger,
nicht gerade bequemer Haltung in dem Arm-
sessel und schob ihn dann bis tief in eine
dunkle Ecke des Zimmers, von der sie vorhin
geglaubt hatte, daß dort die Gespenster die
listigen Stdreufkiede ihreß Schlummerß, uifieten

Mit Hilfe ihres Schlafrockes und eines
weichen Kissens machte sie sich’s in dein behag-
lichen alten Lehnstuhl bequem. Sie atmete
erleichtert und zufrieden auf, weil sie nun der
Tortur des düsteren Betthimmels entronnen
war. Morgen, oder vielmehr, da es ja bereits
drei geschlagen hatte, noch heute wollte sie mit
Frau von Sommerfeld über die Sache sprechen
und den Wunsch nach einem modernen Bett
an Stelle dieses einem Leichenwagen ähnlichen
äußern- Er würde ihr gewiß von der freund-
lichen Dame erfüllt werden.

Mit halbgeschlossenen Augen lehnte sie sich
urück. Sie lugte nach dem urväterlichen Bett,
und dieses hatte plötzlich die Form einer Bühne
angenommen, auf der kleine, schattenhaste Ge-

ten herumhüpften. Hatte sie vorher nicht
rufen können, so wurde es nun noch schlimmer.

Ein Schauder lief über ihren Körper. Es war
doch in dem Sessel nicht so gemütlich, als es
ihr zuerst vorgekommen war. Sie wollte darum
endlich die Jalousie fest schließen und sich wieder
niederlegen.

Da, -— was ist das i D Himmel, was
s

Die Tür knarrt ganz leise —- irgend ein fWesem ganz in Weiß gekleidet, gleitet herein.  

Sollte das die umgehende Komtesse Maria
fein? Unmöglich, denn dieses Gespenst hat einen?
Kopf auf den Schultern. Das Gesicht kann sie
nicht erkennen, da es dem Bett zugekehrt ist-
nach dem es sich lautlos bewegt. -

Für einen Augenblick leuchtet etwas im“
Mondlicht auf, senkt · sich auf das Bett, das
Zerreißen von Binnen. wird hörbar, — und
wieder und wieder schwingt die geisterhafte Ge-
stalt eine blitzende Klinge, um mit ihr in
rasender Wut nach dem Platz zu stechen, an
demSElisabeth dorlåer ckgelrgen hatte.

ie war nie re at, an ftli ober ei '
-7 aber beim Anblick dPeser rätselhililstem gehuste-
nisvollen Erscheinung, die stumm mit unerklär-
licher Raserei auf das Bett lossticht, stößt sie
einrhnt ldumpfen Laut aus und fällt in Ohn-
rna . . .

Als sie wieder zu sich kam war e allein
und lag auf dem Teppich. «Sie richitete sich
mühsam auf und vernahm Harrh Waldorfs
Stimme, der draußen jemand in festem, be-
stimmtem Ton Vorwürfe zu machen und An-
rkrlensnznjrzrnvzenrigebetn fsichiem Sie schleppte sich

, ge e e wamieber ohnmächtig. ‚ sch nkte und wurde

Da klopfte es.
Jch bin es, Fräulein « sagte Frau Rüters

buschs fette Stimme in , eunbl'"sugfotfmgäbpgwer: 2‘ it ichem Tentam

ia·e ne e, warf sich in die mütterli
ausgebreiteten Arme der w
brach in Tränen aus. ürbigen {Grau un

Die Frau stützte sie, sü rte e ins i
Zurück unb schloß sorgsam 0?: 521:. Z mmer



Volkswirtschaft
Die Wiederaufnahme der Arbeit au

den« Werften.· Dem Ersuchen der Werfts
Farbeiterorganisationem bei der Wiedereinstellung
er Arbeiter in Hamburg, Bremen, Stettin die
rbeitsnachweise auszuschalten und die Arbeiter-

chaft geschlossen » zur Arbeit zurückkehren zu
kasfen, haben die Werstleitungen leider nicht
entsprochen. Daraufhin haben die Organi-
sfationsleitungen die Arbeiter aufgefordert, die
Arbeitsnachweise zu benutzen. Die Mel-
ungen der Arbeiter bei diesen haben bereits
egonnen. —- Die Wiedereinstellung der Werfts

tarbeiter nach dem Streik vollzieht sich in
Hamburg recht« langsam. Auch in Bremen,
Kiel und Stettin ist zwar der Streik formell
eendet, aber. die Arbeit ist nur zu einem

kleinen Teil wieder aufgenommen worden.
Güteraufteilung in Oftpreußem Die

ftpreußische Landgesellschaft zu Königsberg
nthält in ihrem Jahresbericht über die Güter-
ufteilung _in Ostpreußen interessante Angaben.
anach sind der Gesellschaft in dem am
1. März beendeten Rechnungsjahre 167 Güter

sind Grundstücke mit zusammen 34 980 Hektar
angeboten worden. Angekaust wurden sechzehn
Grundstücke mit 6811 Hektar zu einein Gesamt-
kaufpreise von 8310 784 Mark. Der Durch-
fchnittspreis beträgt also 1193 Mark pro Hektar
-(gegen 1170 Mk. i. V.) Jm Jahre 1912/13

» urden 14 Gitter mit einer Aiifteilungsfläche
L. an 4139 Hektar zu 390 Stellen aufgeteilt.
kDie Stellen sind fast alle bereits verkauft. Bis
szum 1. April 1913 waren 28 739 Hektor zur
EBesiedlung bestimmt, wovon zur Besiedlung für
1913/14 6399 Hektor bleiben.

Die Kohlenvorräte des Deutschen
"Reiches betragen 290 Milliarden Tonnen in
den heute sicher bauwürdigen Flözeii von der
Oberfläche bis zu 2000 Metern. Rechnet man
die heute erst zum Teil ausbeutbaren Flöze bis
u dreißig Zentimeter Mächtigkeit hinab.mit, so

iteigt die Menge sogar auf 410 Milliarden
Tonnen. Jrgendwelche zahlenmäßigen Angaben
über den Zeitpunkt der voraussichtlichen Er-
schöpfung der einzelnen Steinkohlenbezirke lassen-
sich wohl kaum geben.

m

Von Nah und fern.
Durch einen Schuß mit der Man-Liver-

kartufche getötet. Bei einer Nachtübung der
gesamten Trierer Garnison an der luxemburgis
schen Grenze erhielt ein unmittelbar vor dem
Gefchüsz kniender Kanonier des Trierschen
44. FeldeArtilleriesRegiments einen Schuß mit
der Manöverkartusche an den Kopf, wodurch
ihm die Schädeldecke schwer verletzt wurde.
Sterbend wurde der Soldat ins Lazarett
gebracht.

Selbftmord eines sechsfachen Lebens-
retters. Der Obermatrose Boska hat dieser
Tage an Bord des Linienschiffes »König Albert«
seinem Leben durch Erschießen ein Ende ge-
macht. Was den jungen Mann in den Tod
getrieben hat, ist in völliges Dunkel gehüllt.
B. hat seinerzeit bei dem Brückeneinsturz in
Binz sechs Personen das Leben» gerettet unb
war dafür mit der Rettungsmedaille am Bande
ausgezeichnet worden.

Eine eigenartige Wette hat der 65sährige
Altsitzer A. in Schulitz (Posen) gewannen. Er
wettete im Gasthause mit mehreren Besitzern,
daß er innerhalb fünf Minuten 60 Hühnerchen
in einen Eimer geschlagen, aiistrinken könnte.
Nachdem die recht großen Eier zur Stelle ge-
bracbt unb in einen Eimer getan waren, trank
A. sie tatsächlich in kaum drei Minuten mit
einem Zuge aus. Als Zugabe trank er dann
hinterher noch eine Achtelflasche Branntwein,
ohne irgendwelche Beschwerden davongetragen
zu haben.

Ein ausgeraubtes Epidemiefpital.
Das an der Weichbildgrenze der Stadt Stuhl-
weißenburg liegende, seit etwa vier Monaten
eschlossene Epidemiespital ist von unbekannten

Tätern gänzlich ausgeraubt worden. Betten,
Möbel und Geschirr wurden fortgeschafft, so
daß sich in dein Gebäude nur die nackten Wände

»Nun -— nun, mein liebes Fräulein —-
iiehmen Sie die Sache nicht so schlimml Nur
Rahel Stube!” · »

Sie schloß die Zitternde in ihre starken Arme,
bis das Schluchzen der zu Tode Erschrockenen
sich allmählich legte und sie einen zufammen-
hänsßenden Bericht dessen, was sich ereignet hatte,
ein n . »

p„(Ei‘iitiger Himmel, mein armes , liebes
-Fräuleint« sagte sie bedauernd. »Jch hätte Sie
warnen sollen nach den Ausregungen dieses ab-
scheulichen Brandes. Hätte Ihnen auch gar
nicht die ausige Geschichte der Komtesse Maria
und all as ruselige Zeug» erzählen sollen.

Dann wären sie nicht so ·«Urchtsam««gewesen.

‚Sa, daran hätte ich denken fallen, mein liebes,
Egutes Schäfchenl« ·

Sie hielt Elisabeth .noch immer fest um-

armt. »Sicher, meine Liebe, Sie haben gestern
‚abenb nergeffen, Ihre Tür zu verriegeln, ·wie

ich es Ihnen empfohlen hatte. Dann schliefen

Sie ein erinnerten sich im Traume an Jhre
Bergeßlichkeit und bildeten sich allerlei schreck-

liche Din e ein. Wenn Kielblizck abends Käse
egessen at, geht es ihm auch immer so, meine

t «

u e.
O O

Sie a te das alles möglichst ruhig, aber ihre

offenkundiige Aufgeregtheit» strafte ihre Worte

Lügen. ie schieln sbelbst nicht au die Erklärung,

die e ab, u g au en.
glifgbetb zbefreite sich aus den vollen Armen,

richtete sich auf und sagte, indem lsie sich ihrer

Schwäche schämte: »Das ist ja a es Unsinn.·
Sie ging zum Fenster» und öffnete die

Balousie Draußen schlug eine Uhr funf.

 

 
 

vorfanden. Man kann nicht einmal feststellen,
wann der Einbruch verübt worden ist, da das

f Spitai seit feiner Schiießung völlig ohne Auf-
sicht blieb.

Zu den überfchwemmungen in Ungarn.
Bei Neusohl(Beszterczebanya) find der Garams
fluß und seine Bäche aus den Ufern getreten.
Die Vorstädte stehen unter Wasser; in Zolyoms
lipcse ist die Brücke fortgeschwemmt und der
Bahnkörper beschädigt. Der Vagfluß steigt und
bedroht in diesem Jahre zum sechsten Male die
Gegend mit Überschwemmung. Jn Lofoncz
verursachte der anhaltende Regen Überschwem-
mungen. Die Ortschaften Kisfalu und Jpoly  

Kongresfes machte jedoch jede Beratung un-
möglich, und so wurde der Kougreß bis auf
weiteres vertagt.

Ein kühner Juwelenraub, bei dem Dia-
manten im Werte von zweihunderttausend Mark
erbeutet wurden, ist im Grand Hotel im Bade-
ort Ilandudno an der Nordküste von Wales
verübt worden. Der Londoner Juwelier Wartski
unterhält dort einen Verkaufsstand. Als seine
Berkäuferin morgens aus dem Geldschrank des
Hotels die Tasche mit den Juwelen abgeholt
und auf den Verkaufstifch gestellt hatte, wurde
sie von einem Fremden in ein Gespräch ge-
zogen, währenddessen ein anderer Fremder die

 
 

Kaiser willselni (x) bei der Enthüllung des Denluiials für deii ‚Jäger
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Zu Ehren des Oberförsters Utfch wurde in der
Oberförsterei Entenpsuhl in Gegenwart Kaiser Wil-
helms ein Denkmal enthüllt. Jn der Nähe des
Denkmals, das mitten im Soonwalde liegt, hatten
die Kriegervereine, etwa 4000 Mann, die Forst-
eleven von Maxburg und Hachenburg und um das
Denkmal etwa 8000 Jäger, Abordnungen des
GardesJägerbataillons und andrer Bataillone, denen
das Lied des Jägers aus Kurpfalz als Parades  

gi- -«."-".’.-«::-Ite- ‚("- I A J

marsch verliehen worden ist, Aufstellung genommen.
Der Kaiser ließ sich die Nachkommen des Jägers
aus Kurpfalz vorstellen. Frhr. v. SchorlemersLiefer
hielt eine Ansprache, die mit einein Horrido auf den
obersten Jagdherrn endete. Der Kaiser besichtigte
das Denkmal und zog verschiedene Anwesende ins
Gespräch. Tausende von Schulkindern hatten an
der Landstraße Pofto gefaßt.

 

Nyitra sind überflutet. Die Bewohner wurden
auf Kähnen gerettet. Längs des Flusses Jpoly
sind alle Ortschaften gefährdet.

Ein« gesprengter Anarchiften-Kongreß.
Jn Paris wollte ein französischer Anarchisten-
Kongreß, zu dem von 50 anarchistischen Ber-
bindungen aus Paris und der Provinz Ab-
ordnungen geschickt waren, mit feinen Be-
ratungen beginnen. Das gewaltsame Eindringen
von Personen, die nicht mit Ausweiskarten ver-
sehen waren, in das Versammlungslokal des
  

Es war eine zu greifbare Wirklichkeit, als
daß es ein« Traum gewesen sein konnte.

Rasch eilte sie zum Bett und hob das Deck-
bett auf. »»Dal Schauen Stet« rief sie außer
sich und hielt es der »Frau bin. »Nun sagen
Sie mir noch, daß ich geträumt hälte.«

Das Deckbett war an fünf Stellen durch-
bohrt und kreuz und quer aufgeschlitzt.

Durch Zusammenraffen ihrer ganzen Kraft
gelang es Elisabeth, einen neuen Ohnmachtss
ansall zu verhüten, so matt und krank sie si
auch von dem nächtlichen Abenteuer fühlte.
Dann sank sie vor dem Bett auf bie Knie und
dankte Gott sür ihre Errettung.

Frau Rüfkerbu ch ächzte und jammerte. »Ach,
daß ich’s nur sage, — ja, »es ist Wirklichkeit
gewesen, Fräuleinl Der Himmel möge mir
vergeben, daß ich Jhnen etwas vorreden wolltet
Ach ja, greifbare Wirklichkeitl Aber ich hatte
Ihnen doch gleich zu Anfang geraten daß Sie
Ihre Tür jeden Abend verriege n sollten.
Hütten Sie es befolgt, wären Sie nicht so ver-
geßlich gewesen, so wäre Jhnen das alles er-
spart ggeblieben."

„ »as war’s denn eigentlich ?« erkundigte
sich Elisabeth schaudernd.

»Es war eins von den Mädchen, das manch-

 

mal ein bißchen wunderlich im Kopfe ist. Ich b
habe der gnädigen Frau schon immer geraten,
sie zu entlaffen, aber sie will nicht darauf ein-
geben. Sie bekommt solche Anfälle besonders
ei Vollmond und macht dann allerhand Dumm-

heitem Daher auch mein Rat, die Tür ver-
chloffen zu« halten« Jhr Gesicht haben Sie
nicht gesehen?«

 

ch wenn ich es tät «

 

Tasche austauschte. Die Verwechselung wurde
erst entdeckt, als beide bereits im Automobil ver-
schwunden waren.

Luftlchiffatht
-— Der Ballon »Metzeler« (Führer Jn-

geiiieur Berliner, Mitfahrer Mann) ist nach
18 stündiger Fahrtdauer in Sanniki bei Warschau
glatt gelandet. An der Grenze wurde der
Ballon in halbstündigem Kreuzfeiier mit etwa

 

»Nein, es war von mir abgewandt,« ver-
setzte Elisabeth, ohne das erleichterte Aufatmen
der Frau zu beachten. »Sie schien ziemlich
groß zu fein und auch kräftig, nach der Art zu
urteilen, wie sie auf das Bett einstach.« »

»Na, nun ist es ja überstanden, Sie tun
jetzt am besten, wenn Sie mit mir auf mein
Zimmer kommen. In dieses Bett können Sie
sich doch nicht legen.« .

»Ich könnte das Nervenfieber bekommen,
e 9

sich dankbar an die starke Frau anlehnte. »Ach,
welch fürchterlicher Gedankel Wenn ich nicht
wach und so unruhig gewesen wäre, daß ich
mich in den Stuhl setzte, so wäre ich getötet
worden« . ·

»Ja ja so ist es, liebes Fräulein,« bestätigte
bie Frau esorgt. »Ich freue mich auch sehr,
daß 05 io glücklich abgelaufen lft.«

,,Haben Sie sich nicht gefürchtet?« » .
»Ich — gefürchtet?« fragte die fleischige

Frau-und zeigte stolz ihre mächtigen Arme.
»Wo ich einen Mann hiermit erdrücken könnte ‘i
Hahal Kielblock weiß das sehr gut i«i«nd wagt
deshalb nicht, gegen mich zu mucksenl
um) Wal orf wartete bereits auf sie. Er

hatte zwei Zornfalten zwischen den Augen-
rauen.

»Witsen Sie auch, was Sie da angerichtet
baben, Frau ?« fragte er ärgerlich. »Mir durch
einen glücklichen Zufall ist das arme Fräulein
der Gefahr entgangen. Sie find des Vertrauens,
das in Sie gesetzt wurde, unwürdig. Wie
konnten Sie so nachläfig sein 2”

 

f200 Schuß scharf beschossen. Trotzdem blieben
die Jnsafsen unverletzt, wurden aber nach der
Landung in Haft gehalten. Alle Gegenstände
des Ballons wurden befchlagnahmt und zunächst
jeder Verkehr mit der Außenwelt auf das
strengste verboten.

—- Ein schwerer Fliegerunsall, bei dem ein
Fluggast seinen Tod fand, ereignete sich gegen
61/: Uhr auf dem Lindenthaler Flugplatz bei
Leipzig. Der Flieger Römpler war mit einem
Doppeldecker der Deutschen FlugzeugsWerke mit
einem hundertpferdekräftigen Motor zu einem
Ubungsfluge aufgestiegen und wurde von
dem Diplomingenieur August Rütgers aus
Aachen begleitet. Das Wetter hatte sich jedoch
durch starken Wind und stiegen ganz plötzlich
verschlechtert, und die Flieger mußten nieder-
geben. Als sie eben landen wollten, wurde
das Flugzeug von einer heftigen Bö» erfaßt
und aus einer Höhe von etwa 10 Metern
herabgesch!eudert. Der Flieger konnte den
Motor nicht mehr abstellen, so daß die Maschine
mit einem furchtbaren Aufprall auf den Boden
stieß und vollständig in Trümmer ging. Rütgers
wurde so schwer verletzt, daß er kurz nach
dem Unfall starb. Römpler hat nur einige
Hautabschürfungen und leichte Verftauchungen
erlitten.

W

Kunst und Wissenschaft
Amundsen im Panamakanal. Der

Walfischfänger »Fram« unter Kommando des
Kapitidiis Doxrud ist von Buenos Aires nach
Colon abgefahren, wo er Konteradmiral Peary
und Kapitän Amundsen an Bord nehmen wird.
Von Eolon wird die Fahrt nach dem Panamas
kanal fortgesetzt, und die »Fram« wird das erste
Schiff sein, das den Kanal passiert. Hierauf
wird die ,,Fram« mit Kapitän Amundsen die
Fahrt in die arktischen Negionen antreten.
Amundsen hofft, den Nordpol mit Hilfe der
Polarftrömungen zu erreichen. Die Expedition
wird ungefähr sechs Jahre fortbleiben. Kapitän
Doxrud beabsichtigt, sich in San Francisco mit
Aviatik zu beschäftigen, um feine dort er-
worbenen Kenntnisse in der Polargegend aus-
zunutzem

Ein mit Blut geschriebener Liebes-
brief. Bei der Durchsicht der in Ashfield
Lodge bewährten alten Dokumente entdeckte die
englische Kommission für historische Handschriften
ein seltsames Dokument menschlicher Leiden-
schaft: den 200 Jahre alten Liebesbrief einer
Frau, der zum größten Teil mit dem eigenen
Blut der Absenderin geschrieben ist. Es ist ein
zärtlicher Abschiedsbrief, den eine Jtalienertn im
Jahre 1721 an den damals in Italien tätigen
englischen Diplomaten Sir John Molesworth
richtete Noch deutlich erkennt man die mit Blut
geschriebenen Schriftzüge und liest am Schlusse
dieses wunderltchen Denkmals einer Herzens-
tragödie die Worte: »Ich hoffe, daß Du ein-
mal im Jahre auf diesen Brief blicken und Dich
meiner erinnern wirst. Und so beftäti e ich
denn meine Liebe mit meinem eigenen lute,

s das aus einem Schnitte fließt, den ich mir gern
und freudig neben meinem Herzen beigebracht
babe. Und hier, mit dem gleichen Blute be-
kunde ich, daß ich bis zu meinem Tode be-
ständig bleiben will und in diesem Leben nichts
mehr lieben oder ersehnen will als Dich
allein. «

—

Vermil‘cbtes.
Der Weltuntergang im Jahre 1972.

Nach den Aussageii des Professors N«oble, des
Seismologen der Universität von Philadelphia,
wird 1972 die Welt untergeben. Der Gelehrte
ist auf Grund schwieriger Berechnungen zu der
Annahme gekommen, daß im Jahre 1972 der
größte Teil von Europa durch vulkanische Er-
scheinungen zerstört werden ·wird. Die Sache
soll sich bereits jetzt vorbereiten und von Jahr
zu Jahr steigern. Sie wird auch von einer
mächtigen Springflut begleitet fein. Das ganze
westliche Europa wird spurlos im Ozean ver-
finken, nur von Rußland wird ein kleines Stück 

eftand Elisabeth, indem sie sie

 Sie stöhnte kläali bei seinen Borwürfen.
list-t-

übrig bleiben. ”um wer'smmm. um. 4

»Ach, Herr Waldorf ich feh’s ja ein,-ich bab'
einen Fehler gemacht, —- aber nicht mit Absicht.
Jch ahnte ja, daß es wieder schlimm mit ihr
wäre, und habe deshalb auch bei ihr gewacht:
aber was kann man gegen die Natur, -— ich
bin eingediiselt. Und wie ich wieder zu mir
kam, war sie schon hinaus-«

»Und dann ?«
»Ich eilte hinaus, um mich nach ihr umzu-

schauen. Jch sah des Fräuleins Tür offen und

»Wer ?« unterbrach sie Harrh in großer Er-
regung.

Sie wissen ja, werl Sie stach auf das
Deckbett ein. Ich stürzte zu the unb ichieppte
sie weg. Das Fräulein lag ohnmächtig aus
ein Fußboden. Sie hatte nicht schlafen können

und sich deshalb nach einer andern Stelle des
Zimmers begeben.«

Seine Züge erhellten fich, er atmete er-
leichtert auf. Ein flüchtiges Lächeln hufchte
über sein eben noch so ernstes Gesicht. Jn dem-
selben Augenblick kam von oben ein dumpfes
feltßtbnen, dem ein kurzes, gellendes Lachen
o g e.

»Hm Fräulein Marhold Verda t e ö i
Vermutet fle, wer es war f“ ch g sch pst

»Gott ei Dank, neini Sie glaubt, es wäre
eins ZZion bei; Mädchen gegessen

» un, ag e er en o en, es ist eit,
daß diese Geheimniskränierei aufhö«rt. Es Zwar
sehr töricht und kindisch von mir, darauf eins
zugehen.

Wehmut folgt.)
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ABBE lWist-EI-UT
verdanken · r ausgezeichnetes Wissen. ihre sie ere, exnvräg—
liebe Lebenssh ung einzig dem Studium weltbekannten

Selbst-Urne - eins-Werke « - thode Rns « «
1. Der wissenschaftllc « .ebildete Mai . 2. Der gebildete h.- ..
mann. 3. Der Banlrbeam . 4. D=. Gymnasium. 5. Das Real
gymnaslum. 6. Die Oberrealsc „.._.1 7. Das Abiturienten-Examen.
B. Die höhere Mädchensch . '. pie Handelsschule. 10. Die
Mittelschullehrerprfifu _ 11. Einja. -Frelwiillgen-Priilung.
12.DerPräparand. 13 er Militärauwärte . 4. Die Studienanstalt.

 

  

   
   

 

15. Das Lehrerl ni-Semlnar. 16. Das L um oder Höhere

Lehrerinnen- .uinar. 17 Das Konservatori Glänzende
Erfolge. P osse Sammlung von Dank- und An emmngs-
seht-gis- kostenlos. Ansichtssendungen

e «im gst. — Kleine Teilzahlungen. X

‑‑ onnessßz Hacbield, Verlagsbuchhandi. , Pest-klare .. J

W sc °|o m
Preisermässigung Mk d...

Schluss-Verkauf
unseres noch reichhaltigen

Panamahut - Lagers
für Damen uns getreu.

Jammer-Industrie
Breslau, Kupferschmiedestrasse I7.

Ecke Ich-ledebrleke 17:18.
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Thomusmchi 7"
BERLIN-ABBE wird zur Herbst-sent mit

bestem Erfolg auf allen Bodenarten ange-
wandt Je schwerer der Boden, um so

zeitiger u. starker streue man Thomas-
mehl. Garantiert reines vollwertiges
ThomaemehlSTERNMARKE wird

nur in plombierteu und mit un-
serer eingetragenen Schutz-
merke versehenen Säcken

gelicf. Erhältlich in allen
durch unsere Stern-

marke - Plakate

  MarkeStern

kenntlichen Ver-
kaufsstellen.

Thomasphcsphatfahriken
G. an. l). II. Berlin W.

   
S. I. 600. «

—Ver minderwertiger Ware wlrd gewarnt! »He-T
 

  

      

        

    
  

  
  

  

         

 

 

Reform - Bier um um.
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Der technische

s 'chschulunterri

 

 

ist bis 'ns kleinste nachgeahlmt in den - mischen
« bat-UnterrichtscWer - « : ====

1. Maschine - uschule. 2. Hoc und Tiefbau-

.sehule. 3. Bergsc. . 4.Elekt .

'5. Schlosserschule. .
stalhteurschule. 8. St . ’‚

SBlHIlO. lO. POllO r ‚ule.

meisterschule. . Glessereitec
'Lokomotivt“
Glänzend. rfolge. Grosse Sammlung

und « i . .rkennungsschreiben kostenlos.

ee. ungen bereitwilligst. Kleine Teilzahluwn.

onness & Hachteld, Verlag, Potsdam. 's s

ehnisehe Schule.

„chlerschule.

« ikerschule.

7. In-

curschule. 9. Steinmetz-

1. Eisenbahnwerke

13.
. erschule. 14.Zimme ‚eisterschule.

-on Dank.

An'chtsc

1mm) b Pfli. L monatinfitnn
mit Michel (Erhalten. wozu nur
eine Originalflnlcke iiir 7| Pfe.
c bösl. selbst herriicn. Kösthclz
til Nachweis-R lltlb Lttltonndsn

ran reinste-m Immer-lehnten
und China Atome-, m F):mb: r,

(irrlmr, Zittern-h Huhn, Gre-

c-.ebine, Orange m. Der
Kender lichte Getränk. —-
Fulssllmlt inllinl Allesmget
gewinnt O - 1 r- R 1rn el,
Beil-n SO. 9301 im rhnungrn
schützt bis Eæltzeusmnrke Licht-
beta. Auelührlschee illnlmertre
Nezevtbmtn »Die Dift llerunzx
im benennt!“ gratis. Je
Brocken bei Apoll-ein« Dr.
Welff, Auster Kencsak. Dre-
gekle.

Mel ftttcklObjeltgleichl
anfragen bitte an

markante-Brunst: Berlin,
chausseeftraße 110.

Grundstücke gesucht
Wer ein Stadt- oder Land-
grundslläck verschwiegen nnd
günstig verlaufen will, sende-

 

verlauft hier oder
Umg. lein Grund-

 

lofort lenke Adresse an det-

Deutschen
Reichs - Granat - merkt
Vetltn NW. 7,Frledrlchstr. 183
Besuch lestenlogkl Kein Agentl
Vertreter in allen Provinzen.
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Telephon 1646.
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in 6 Bildern von

Henry
u. Leute Taufstein.

 

Musik von Nile-Lehnen

 

« .., 127““. .1 ;_ » .‚ »Z-
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Viktor-Ile-
Theater.

Dir. Hugo Schreiber

Tel. 2279.
neue

10 chuts 10

Bis jetzt. noch
nicht

Gesehenesl
s Wiohmann’e

Drahtseilakt
Institut-hereint-
Lotto For-sing

Vortrags meisterin.

Wille.Pest-Im
Lspp s- Habe!
General Zum
Anf. 8 Uhr Bons gült.  

Strohiäckc u surfen-m nur einig
c. Lewin, Breslau V, Gartenstr. 7

Abteilung Schlafbeckem
Fenssprecher 4850 Ell-mündet i879.

Dresden Chauffeur - Schule
Tel. 28H G. m. b. II.

Aeltesle und renomierteste Fachschule des König-
reichs Sachsen. Nachweisbar beste und billigste
Chaufteur-Ausbildung. Eintritt jederzeit. Herren-
fahrer Einzelunterricht. Vollständige Sam nlnng'
sämtlicher moderner Automobilteile, fachmänni-
scher Unterricht. modernste Schulwagen. Half-
pflicht -Versicherung. Stellennachweis kostenlos.

Eichen - Möbel
billiger wie Nussbaum

in riesiger Auswahl, billiger als sähen-Ill-

Schwere Betten 80, Schrank 70, Vertiko 70,
Trumeaux 66, Plüsch - Sofa 45, 50, 60,
Herrenz. hpl. 280, Schlafz. 240, Wohnz. 850.

Bes. Leistung: l above-Teichen Wohn-, l Schlat—,
1 Herren-immer nebst Küche für nur 1000 Mark.

Verleihung von Möbeln. Spez. : Logisrhausereiurichtung.

cito-ne elegante Zimmer, bis

W I0 Prozent billiger. W
Funke-Verpackung. Katalog frei. Langjährige Garantie.

Nur Möbelfabrik Hirschmann, Breslau
statements-. 28, direkt hinter Hauptbahnhof.
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Verlangen Sie franko Zusendung (Rickporte
liegt bei) der zum “jahr. Gesehäftsbestehen

herausgegebenen

Jubiläums - Kollektion und Broschüre
derlangjährig bewahrten, gesundheitsgemässen

Kleidung

Platen’s poröse Stolle
(Vert. v „Platon, die neue Heilmalhode“;

Idealste Oberkleldnng für Damen
und Herren in vor-elemen- 'I‘urh-

nnd Kammgarn-Hueternng
von gleichem Aussehen wie andere elegante
Kammgarnstefte. Reinwollen, luftdurchlhssig,
flotte Hautausdünstuug fördern-L ohne Kalte-
gefühl zu erzeugen. Passende poröse Futter-
stefte. Goldene Medaille und Ehrenpreis
Berlin 1903, Dortmund H909, Bart-en 1910.
Deutschland D.R.G.M.19i) 785, Pat. W1. 119 790
England Patent 22 l46, Oesterreich 17505,

Ungarn 8998.

Hammers poröse Wäsche
für Damen, Herren u Kinder, unübertreflen
iuHaltharkeit Stücke-are zurSelbstantertigung.

DR GM. 199124.
Einzige kenzession. Tuchfabrik des Kontinents,

die poröse Stole direkt liefert.

Friede-. Hammer,
Tuchfabrik,

Forst (Lausitz) 66, Inst-. IISI

 

 

Jeder Sportsman“: abonniert nat

„Der Sporn”
Aeltestes Sporthlatt Deutschlands.

Zentralblatt lür Pferderennen. Organ der Landesptcrdesueht.
Berlin H0. 43 Gegründet I86! Berlin H0. 48

Erscheint “glich auch Montag...
Der „Sporn“ bei-ist i:glich:

Zuverlässig“ zueanmeneeteltte letzte Leletmuen der ela-
zelaen Pferde.

Zuverlässiger amereehaete Handicaps.
Die besten Tlpe fir Deutschland und Frankreleh

Abonnemenisbedmgungcn in: den Maar:
Bei der Post 3,50 Mk. und 14 Pi Bettes-steh Bei Bezug P“

Kreuzband: Inland 3,7; Mir, Ausland 4,75 Uki
Abonnementahedingungen für die Woche:

Bei Besug per Kreushand: Inland Ue Mk, Ausland 1,35 Wie
Pest-Zeuungsiistc.

Redaktion und Expedition:
BERLIN N0. 43, Neue Königstrnsee 39.
Telepha Amt Vll, Königsbach 7917. Tele'.-Adr.: SporneIreichs.   
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Plakate :

Neues Sauerkraut
’ikartoniert mit Anhänger

Stück 30 Pig.
Zughaben in der Expedition

. der Brockauer' Zeitung.

 

 

 

|Wohnung
mit 3 bis l: Zimmer und Zu-
behör, am liebsten in der
Haupt— oder Bahnhofstrasse,
zum 15. September oder
l. October gesucht. Ofierl.
mit Preisen-sehe unter Chifi.
F. P. 100 befördert die
Expedition d. Ztg.

_—

Eiche-e
Schlafzrmmer

mit Kannen Glas, Spiral-
u. Auflage-Matratzen M
Herren-Zimmer, kompl. 850

 

Speise-Zimmer, kompl. 475
Schrank, Linn-is 30
Vertiae, 2türig 30
Waschtisch“ mit Marmor-

platte 28
Schreibtisch 50
Umbau 45
Chaiselongue l8
Plüsch-Sofa 36

Albert Newotny,
Breslau, Welle-seltene 23-24.

Lieferung .' ei Haus.

Mino-. Flügel Varus
l Qlauierin’eiassarai bill z.eerk.

nlanjkrtlmnlkn,xllkvurut.
ubexm. Schulz, Breslau,

Renlchestraße 99/81 l.

 

 

 

Ehe Fabrik Weetphalens hie-
tet strebsarsen Leuten, auch
solchen eintachcreu Standes,
welche absolute Selbständig-
keit Wehe-seine wrrhl. gute

Existenz
ohne Brauchehenutniese und
ohne se Auigabc ihrer
jetzigen Tltigheit, Anbieten von
Waren usw. nicht notwendig,
da es sieh nn- des

Aufstellen l. Kassieren
patent. Apparate

handelt. Es wehen sich nur
eelche Leute melden, die“ über
ein Betriebskapital von reee
bis zoee Mk. in bar unabhän-
g verfügen und sich mit der

Firma pcrshlieh, heirate Ah-
tretung einen bestimmten Be-
zirks, in Verbindung setzen
können. Anderes zwecklos,
Die Firma garantiert eine vor
iraoslleslge Einnahme von
zoco —- 4oee Mark. Anamn-
liebe Angeben: an Ierzllur.
stelnlne l'- ce. ‚ G 1a. b. E,
Apparate-Fabrik, flllele Bres
lau, Hehensellerustrasee 27129.  

 

 

Teppiebteschuerer
ges. gesch. Das ebenso las-
1ige wie unschöne Umrellen
derTeppiche wirddurch diese
äusserst praktische und ein-
fache Vorrichtuug gänzlich
beseitigt. Gleichzeitig dienen
diese Teppichbeschwerer zur
Aufnahme des garantiert si-
cherwirkenden Motten-Mel-
„Antiseila“. Jedermann kaufe
diesen nützlichen Gegenstand
bei JosefLanger, Nebel-
geschält, Brocken, Lieres-,
Ecke Güntherstrasse.


